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Ziele der Abwasserreinigung

Kein Ziel :    Herstellen von Trinkwasser

Aufbereitung des Abwassers soweit, dass
es dem Gewässer ohne Beeinträchtigung
übergeben werden kann (Gewässerschutz)

§7a Wasserhaushaltsgesetz, Absatz 1 (Auszug)

Eine Erlaubnis an das Einleiten von Abwasser darf nur erteilt werden,
wenn die Schadstofffracht des Abwassers so gering gehalten wird,
wie dies bei Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren
nach dem Stand der Technik möglich ist...

Die Bundesregierung legt durch Rechtsverordnung mit Zustimmung
des Bundesrates Anforderungen fest, die dem Stand der Technik
entsprechen. Diese Anforderungen können auch für den Ort des
Anfalls des Abwassers oder vor seiner Vermischung festgelegt
werden.



Abwasserinhaltsstoffe

Schadstoffe wie Schwermetalle, organische Schadstoffe
etc.

Gelöste Stoffe, die den Sauerstoffhaushalt des
Gewässers beeinträchtigen (organische Ver-
schmutzung, gemessen als CSB, BSB5)

Gelöste Stoffe, die die „Eutrophierung“ von
Gewässern verursachen (Algenwachstum im
Sommer, Stickstoff und Phosphor)

Werden in
der
Kläranlage
gezielt
eliminiert

Sind bereits beim
Verursacher
weitestgehend zu
eliminieren

Feststoffe



Reinigungsprozesse

Mechanisch :
Absetzen, Sieben,
Filtration etc.

Feststoffe

Stickstoff

Gelöste org. Stoffe

Phosphor

Biologisch
(Mikroorganismen)

Biologisch
(Mikroorganismen)

Biologisch (MO)
und/oder Chemisch



Biologische Kläranlagen

Tropfkörper (MO auf fester Oberfläche)Tropfkörper (MO auf fester Oberfläche)

Teich und Pflanzenbeet (suspendierte und
festsitzende MO)

Belebungsanlage (MO suspendiert,
werden in Nachklärbecken abgesetzt)

Belüftungselemente

Belüftete Biomasse



Mikroorganismen in einer
Abwasserreinigungsanlage



Naturnahe und technische Verfahren

Kein grundsätzlicher Unterschied bei den Reinigungsprozessen

FLÄCHENBEDARF

ENERGIEBEDARF

Möglichkeit zur Einflussnahme auf
Prozess

Betriebsstabilität

Ländlicher Raum / Standorte
ohne Energieversorgung,

einfache Prozesse

Ballungsgebiete / gute
Infrastruktur, komplexe

Prozesse

TECHNISCHE SYSTEME NATURNAHE SYSTEME



Zentrale oder dezentrale
Abwasserreinigung

Keine Frage der Ideologie,
sondern der

Reinigungsanforderung
und der örtlichen

Rahmenbedingungen
Zentrale
Kläranlage

„Ortsteil“ -
Kläranlagen

Kleinkläranlagen



Neue Sanitärkonzepte

Biogasanlage,
Verwertung

Grauwasser

Grundwasser

RegenwasserSchwarzwasser
+ Bioabfall

Gewässer

Otterpohl/Oldenburg 1998



„High-Tech“ Kleinkläranlage

Hohe Reinigungsleistung mit weitgehender
Entkeimung

Hoher Energiebedarf

Noch wenig Erfahrungen mit Langzeitbetrieb

Inzwischen 1 System mit Prüfzeichen DIBT



„High-Tech“ Anlage im Hochgebirge
Membran – Bioreaktor – Anlage auf dem Säntis



Abwasserentsorgung im Weinbaugebiet
Iphofen

Gute Kooperation der
Winzer mit der
Kommune ist
erforderlich

Anlieferung hochbelasteter Kampagne - Abwässer im „Bringsysten“

Annahmestationen für
Vorspülwässer und Trub

Anaerobe Behandlung des Trubes
zusammen mit Abwasserschlamm
(Biogasgewinnung)

Vorbehandlung der
hochbelasteten
Vorspülabwässer durch
Vorbelüftung

Behandlung der
vorgereinigten Abwässer
zusammen mit dem
kommunalen Abwasser



Schlammbehandlung auf der
Kläranlage

Rohschlamm, nicht stabilisiert

Schlammfaulung mit
Biogasgewinnung (Verwertung in
Blockheizkraftwerken)

Maschinelle
Schlammentwässerung

Schlammlagerplatz vor Abtransport



Schlammentsorgung

Kein Abwasserreinigungsprozess ohne Schlamm

Schlamm ist Schadstoffsenke (z.B. Schwermetalle)

Schlamm ist Pflanzennährstoffträger (N, P, und
Humusstoffe)

Schlamm ist Energieträger, wenn getrocknet

Verwertung „thermisch“ durch Verbrennung

Verwertung „stofflich“ als Dünger oder im
Landschaftsbau









ENDE


